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Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die deutsche amtliche Meldung.
(W .T .B .) Groges Hauptquartier , 12 . April.

(Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz . Zn den Ar-
gonnen scheiterten kleinere französische Teilangrisse.
Zwischen Maas und Mosel war der Sonntag verhält-
nismätzig ruhig , erst in den Abendstunden setzten die
Franzosen zum Angriff auf die Combres -Stellung
ein . Nach zweistündigem Kamps war der Angriff ab¬
geschlagen . Zm Walde von Ailly und im Priester¬
wald fanden tagsüber örtlich beschränkte Nahkämpse
statt , in denen wir die Oberhand behielten . Ein in
der Nacht erneut einsetzender Kampf wurde abgewie¬
sen. In Erwiderung des am 5. April erfolgten Bom¬
benabwurfs durch feindliche Flieger auf die offene,
außerhalb des Operationsgebiets liegende Stadt
Müllheim , bei dem 3 Frauen getötet worden sind,
wurde Nancy , der Hauptort der Befestigungstruppen
gleichen Namens von uns ausgiebig mit Spreng-
und Brandbomben belegt . Nach Aussage der franzö¬
sischen Offiziere sind die Kathedralen Rotte Dame de
Paris , Croix sowie hervorragende Staatsgebäude,
wie Nationalbibliothek , Kunstgebäude , Znvaliden-
gebäude , Louvre u.s.w . mit militärischen Einrichtun¬
gen , wie Scheinwerfer , drahtlose Stationen und Ma¬
schinengewehren versehen.

Oestlicher Kriegsschauplatz . Bei einem Vorstoß
von Mariampol in östlicher Richtung nahmen wir
den Russen 9 Offiziere , 1350 Mann sowie 4 Maschi¬
nengewehre ab . Nordöstlich von Lomza warfen die
Russen aus Wurfnmschiuen Bomben , die nicht platz¬
ten , sondern langsam ausbrennen und erstickende Gase
entwickeln . Die in der Presse amtlich gemeldeten Ver-
stümmelungen eines russischen Unteroffiziers in Ge¬
genwart deutscher Offiziere bedarf als grobe und sinn¬
lose Lüge keiner weiteren Erörterung.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(W .T .B .) Wien . 12 . Aprl . Amtlich wird ver¬

lautbart vom 12 . April mittags : Die allgemeine
Lage ist unverändert . Zn Russisch-Polen und West¬
galizien stellenweise Geschützkampf. An der Karpa-
thensront wurden im Waldgebirge , besonders in den
Abschnitten östlich des Uzsoker Passes mehrere russi¬
sche Angriffe unter großen Verlusten des Feindes
abgewiesen ; in Summe 83V Mann gefangen . In
Südostgalizien und in der Bukowina vereinzelte hef¬
tige Kesthützkämpse. ^

2568 Kilometer Schlachtfront.
(W .T .B .) Paris , 12 . April . Der „Matin " rech¬

net nach sicheren Angaben aus , datz die Ausdehnung
der Schlachtsronten der Alliierten 2568 Kilometer
beträgt . Davon entfallen 870 Kilometer auf die
französische , 50 Kilometer auf die englische , 28 Kilo¬
meter auf die belgische , 1370 Kilometer auf die russi¬
sche und 350 Kilometer auf die serbisch-montenegrini¬
sche Front.

Die Karpathenschlacht.
(W .T .B .) Wien , 147 April . Aus dem Kriegs-

pressequartier wird gemeldet : An der ganzen Kar-
patheufront ist es wesentlich ruhiger geworden . Im
westlichen Abschnitt wird seit dem von den Rügen im
Ondava - und Laborczatale mit starken Kräften ver¬
suchten Durchbruch , der in der Schlacht der Ostertage
unter außerordentlich schweren Verlusten des Geg¬
ners vollständig scheiterte , seit mehreren Tagen nicht
gekämpft . Die in dem Abschnitt zwischen Virava und

Die Vergeltung.
(W .T .B .) Berlin , 12 . April . Amtlich wird mit¬

geteilt : Die von der englischen Regierung angeord¬
nete Maßregel der in treuester Pflichterfüllung in
ihre Gewalt geratene Besatzung von Unterseebooten
durch Versagung ehrenhafter Kriegsgefangenschaft
und Unterbringung in Marinegesängnissen hat die
deutsche Regierung zu der Maßnahme veranlaßt , für
jeden Gefangenen der Unterseebootsbesatzung einen
kriegsgefangenen englischen Offizier ohne Ansehen
der Person in gleicher Weise zn behandeln . Dement¬
sprechend sind heute am 12 . April aus Offiziersgefan-
oenenlagern 39 englische Offiziere in entsprechende
Haft in Militärarrestanstalten übergeführt worden.

dem Uzsoker Patz stehenden Truppen haben rvährend
der letzten Tage in der Linie Zellö -Juhaslak -Pstako-
f-alu alle Angriffe zurückgeschlagen. Auch hier liegen
die russischen Angriffe nach. Die den Uzsoker Paß
nördlich dominierenden Höhen sind von unseren Trup¬
pen in dreitägigen heftigen Kämpfen behauptet wor¬
den . Gestern war hier irur Geschützkampf. Nördlich
von Tucholka und Slavsko gelang es den deutschen
und unseren Truppen , mehrere Stellungen zu er¬
obern und Gefangene zu machen. Die seit dem Falle
von Przemysl andauernde russische Offensive ist so¬
mit an der ganzen Karpathenfront zum Stehen ge¬
kommen und durch Gegenstöße unserer Truppen an
mehreren Stellen empfindlich getroffen morden.

Die ahnungsvolle Dreiverbandsprefse.
Berlin , 12 . April . Aus Wien wird unter dem

11. dem „Lokalanzeiger " gedrahtet : Dem „Neuen
Wiener Journal " wird aus Rotterdam gemeldet:
Russische amtliche Berichte und nicht minder die Pe¬
tersburger Meldungen der Londoner Mütter scheinen
die öffentliche Meinung darauf vorzuberciten , datz die
große russische Offensive in den Karpathen gänzlich
erfolglos bleiben wird . Darauf weist auch schließlich
die in den letzten Nachrichten nachdrücklichst wieder¬
holte Mitteilung hin . datz die deutschen und österreich¬
isch-ungarischen Truppen große und unerwartete Ver¬
stärkungen erhalten hätten und die russischen Kräfte
aus diesem Grunde , abgesehen von den durch die Wit-
terunasverhältuisse geschaffenen Hindernissen mit gro¬
ßen Schwierigkeiten zu kämpfen haben . Der letzte
Petersburger Bericht der „Times " besagt , datz Hin-
denburg seine ostpreutzischen Operationen infolge des
anhaltenden Tauwetters nicht fortsetzte und daher
einen großen Teil seiner Truppen nach den Karpa¬
then warf , während " die österreichisch-ungarische Ar¬
mee vorzüglich vorbereitete und ausgebildete Land¬
sturmtruppen herangezogen hätte , um dem Vordrin¬
gen der russischen Massen Halt zu gebieten . Der
„Matin " bringt einen ähnlichen Bericht und bemerkt
schließlich, daß die Nutzen doch wohl gezwungen sein
werden , einen größeren Vormarsch endgiltig aufzu¬
geben.

Der russische Rückzug aus der Bukowina.
Frankfurt , 12. April . Der „Franks . Zeitung"

wird aus Budapest gemeldet : Die gestern von unse¬
ren Truppen in der Bukowina erzielten Erfolge ha¬
ben den unausgesetzt in der Offensive sich befindlichen
Feind gezwungen , auf der ganzen Linie den Rückzug
anzutreten . Dieser Rückzug erstreckt sich nach unseren
erfolgreichen Operationen bei Bojan und Zaleszczyky
auf die östlich von Zaleszczyky gelegenen Bukowina¬
gebiete und auch aus russisches Gebiet im Nordlauf
des Dnjestr.

Die Türken gegen Aegypten.
Berlin , 12 . April . Die Nachrichtenstelle für den

Orient teilt der „Botz. Zeitg ." mit : Türkische Blät¬
ter veröffentlichen eine Proklamation der ägyptischen
Armee an die Bevölkerung Syriens . Dschemal Pascha
tritt darin mit Entschiedenheit den Gerüchten ent¬
gegen , daß die Operationen seiner Truppen nicht
vom gewünschten Erfolg begleitet gewesen seien und
spricht die Zuversicht aus . datz trotz dem englischen
Vertuschungssystem das siegreiche Vordringen der tür¬
kischen Truppen nicht lange werde verheimlicht wer¬
den können . Jedermann mutz überzeugt sein, datz ich
in der Eroberung Aegyptens fortsahren werde . Die
Armee , die unter meinem Befehl steht, bereitet sich
jetzt zur Entscheidungsschlacht vor.

Rückkehr der Deutschen aus Neu -Guinea.
Berlin . 12 . April . Dem „Lokalanzeiger " wird

gemeldet : Die deutschen Beamten in Neu -Guinea,
die gestern von Kopenhagen nach Berlin absuhren,
sind hier angekommen und werden sich sogleich den
Militärbehörden zur Beifügung stellen . Sie haben
sich wacker verteidigt gegen die gewaltige U ebermacht
von englischen Land - und Ssetruppen . Deutsch-Gui¬
nea ist bekanntlich im September v. I . von der austra¬
lischen Flotte , bestehend aus einem Dreadnought , 3
Panzerkreuzern , einer Anzahl Kanonenboote , Tor¬
pedobootszerstörern und Unterseebooten , ferner einem
französischen Admiralschiff angegriffen worden . Die
Flotte führte übrigens ein Truppentransportschiff
mit sich, von dem eine Brigade , kombiniert aus aust¬
ralischen See - und Landsoldaten , gelandet wurde.
Die Kämpfer haben durch geschickte Operationen im
Felde auf die britischen Truppen einen solchen Ein¬
druck gemacht , datz Kapitulationsbedingungen erzielt
wurden , durch welche den zu den Waffen gerufenen
deutschen Pflanzern und Kaufleuten die Rückkehr zu
ihren Geschäften in Neu -Guinea und den gesamten
Beamten des Schutzgebiets freier Abzug nach Deutsch¬
land ohne jede Neutralitätsverpflichtung gegenüber
Großbritannien oder seinen Verbündeten gewährt
worden ist.

Unsere O-Boote.
London , 12 . April . Das britische 9V0V Tonnen

große Patzagierboot „Wayfair " wurde auf der Höhe
der Scillyinseln torpediert . Das Schiff wurde nach
Quenstown geschleppt.

Vom Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm ".
London , 12 . April . Das Reutersche Bureau

meldet aus Newport News , daß der deutsche Hilfs¬
kreuzer Kronprinz Wilhelm gestern früh in de«
Hafen eingelaufen sei und gemeldet habe , er habe
Mangel an Kohlen und Lebensmitteln.

Die Neutralen und der Krieg.
" Die „Nordd . Allg . Zeitung " veröffentlicht den

Notenwechsel zwischen Amerika und Deutschland über
die Versenkung des amerikanischen Dampfers „Wil¬
liam Frye " mit einer Getreidel -adung auf seinem
Wege nach englischen Kriegshäfen durch den deut¬
schen Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich " . Die ame¬
rikanische Regierung fordert eine Entschädigung von
228 000 Dollars . In ihrer Antwort stellt die deutsche
Regierung fest, datz der deutsche Kommandant sich
völlig im Rahmen der Grundsätze des Völkerrechts
gehalten habe , wie sie in der Londoner Seekriegs¬
rechtsdeklaration und in der deutschen Prisenordnung
niedergelegt find . Die Weizenladung fällt unter den



Amtlich« Bekanntmachung««.
Erlaß an die Schultheißeuämter , betreffend
Aufnahme von Anträgen auf Gewährung
der reichsgesetzlichen Familienunterstützung.

Di«d«n SchultheißeuSmterv kürzlich zugeganqeneu Bor-
drucke für neue Antrag« dürfen nur benütz! werden, wenndt« brtrrffendrn Mannschaften nach dem 1. April ISIS zumMilitär einberufen wordrn find, für alle Familien derjenigenMannschaften, die vor dem 1. April ISIS zur Fahne ein.Drusen wurden, kommen die alten Vordrucke in Betracht:
letztere Anträge sind jedoch in ZeitkSrze dem Oberamtzur Anweisung vorrnlegen.

Lalw, den 12. April 1915.
5t. Oberamt: Binder.

Pässe für österreichische Landsturmpflichtige.
Nach tiner Mitteilung derK. undK. österr..ung. Bot¬

schaft in Berlin stellen die K. undK Bertretungsdehördenden im Deuischrn Reich sich aufhallenden, bisher noch nicht
zur Dienstleistung herangezogenen Landsturmpflichsjatg Hstr.Staatsangehörigkeit Püffe nur mit den Einschränkungender MItigkeilsbauer aus. die zur Sicherung der Erfüllungihrer militärischen Verpflichtungen geboten knd. Der mit
dieser Maßregel angestrebtr Zweck kaun jedoch nur dann
erreicht werden, wenn auch die deutschen Behörden die inden Pässen eingetragenen Giltigkeitsklauseln beachten und in
denjenigen Iälstp, ft, welche die Sjftigiss!l?f>p!er ^ rk'isabgeLpHy. oher dje FortdoM der Si!̂ gEit ẑ ifelhast ist.die Paßinhober sofort beanständen und sich wegen deren

weiterer Behandlung mit der östr.-ung. Behörde, di« denPaß ausgestellt hat, ins Einvernehmen setzen.
Die Orlopolizeibehördeu werden nun zufolge ErlassesdesK Ministeriums des Innern vom7. ds. Mt«.—„Staats-anzriger" Nr. 82 — angewiesen, gegenüber österreichischen

Laudsturmpflichtigen die obendezeichneten Maßnahmen zutreffen und sämtliche Beanstandungsfälledem Oberamt zuberichten.
Lalw, den 10. April 1915.

K. Oberamt: Binder.

Verwendung von Erdölpech und Herstellung
von Fußbodenöl.

Drr Bundesrat hat noch der Bekanntmachung des Stell-Vertreters des Reichskanzlers über die Verwendung von
Erdölpech und die Herstellung von Fußbodcnöl vom ZI.Märzds. 3s. aus Grund des § 3 des Gesetzes über die Ermächtig¬ung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw.vom 4. August 1914 folgende Verordnung erlassen: 8 I.
Erdölpech darf nur zur Herstelluna von Schmieröl verwendettpstdep. Pie Eigentümer von Erdölpech stuft vsfpfljchOt,das Pech der Berliner Schnftersl-KxskMgfjm. i>. H- s»!Verlangen käuflich zu überlassen: die Ueberlaffung an andere
Personen ist verboten. Kommt eine Einigung über den Preis
nicht zustande, so wird er von der zuständigen höheren Ver¬
waltungsbehörde endgültig festgesetzt. — § 2. Fußbodenöldarf nicht herqcstellt werden. — 8 3. Dachpappe, dci deren
Herstelluna Lsdötpsch pxuvsndet ist, dars nicht in den Bspßehr gemacht werhe» Der Reichskanzler lignn Ausnahmenzuiaffen. Die Voischrist des Abs. l gilt nicht für Dachpappe,

die vor dem Tag« des Inkrafttretens dieser Verordnung imInland sertiggestellt oder vor diesem Tage aus dem Ausland
eingesührt morde» ist. — 8 4. Mit Gefängnis bis zu einemJahr oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark wirdbestraft, wer den Vorschriften des 8 l Abs. 1.. Abs. 2 Satz l.§8 2 3 zowiderhandelt. — § 5. Diese Verordnung trittmit dem Tage drr Verkündung in Kraft. Der Reichskanzlerbestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens. Zu dieserVerordnung hat das K. Ministerium des Innern am 8. d».Mts. — Staatsanzeiger Nr. 82 — bestimmt: Die zuftänd.höhere Verwaltungsbehörde im Sinn des § 1 Abs. 2 Satz2der Verordnung ist die K. Zentralstelle für Gewerbe undHandel.

Lalw, den 10. April 1915.
K . Oberamt: Binder.

Bekanntmachung.
Auf Grund de« § 2 der Kaiserlichen Verordnung vom31. Juli 1914. betreffend dos Verbot der Ausfuhr von Der-pflegungs-, Streu- und Futtermitteln bring« ich nachstehendeszur öffentliche» Kenntnis:

Es wird verböte» die Ausfuhr von: Likör, Arrak,Rum. Kognak, Kusch- und Zwetschgenmaffer.Berlin,  den 3. April 1915.
Der Reichskanzler(Reicksaml des Innern).Im Aufträge: Richter.

Vorstehende Apordnunjs wird Hiemil zur NachgHtmig
Calw,  den 13. April (Hl5.

K. Oberamt: Binder.
Begriff der relativen Konterbande , da die Ladungnach feindlichen Kriegshäfen bestimmt war . Damitwar auch die Boraussetzung für die Versenkung desSchiffes gegeben, da für den Hilfskreuzer die Ätög-
lichkeit fehlte, die Prise ohne Gefährdung seiner Si¬cherheit und ohne Beeinträchtigung des Erfolgesseiner Operationen in einen deutschen Hafen einzu¬bringen . Nach den Bestimmungen des preußisch-
amerikanischen Handels- und Freundschaftsvertragsvon 1799 und 1828 soll aber dte Konterbande nicht
einqezogen werden, sondern nur zurückgehalten odergegen Zahlung des Wertes übernommen werden.
Der amerikanische Eigentümer hat also Entschädigungzu gewärtigen . Damit dürste der Fall materiellwohl beigelegt sein.

Die „Neutralität " der Schweiz äußert sich vonZeit zu Zeit in eigentümlichen Kundgebungen, an
denen mir mit dem besten Willen nicht vorüber gehenkönnen. Als Ergänzung zu den deutschfeindlichen
Demonstrationen in Genf, Lausanne und Freibnrg
veröffentlicht heute die „Süddeutsche Zeitung " Er¬klärungen eines Deutschen über Beschimpfungen undgemeine Behandlung seitens der Bevölkerung inLausanne , die den schärfsten Protest herausfordern.Die Transporte aus Deutschland zurückkehrender
Franzosen werden in der ganzen französischen Schweizdazu benützt, Sympathiekundgebungen für Frank¬
reich zu inszenieren und Deutschland in jeder erdenk¬lichen Art zu beschimpfen. Der betreffende Deutsche,namens Bähte , hatte sich aus Anlaß des Aufenthaltseines solchen Franzosenzuges auch aus den Bahnhofin Lausanne begeben. Um seinen Deutschenhaß besser
„entflammen " zu können, hatte man von den Fran¬
zosen das deutsche Brot verlangt , das ihnen währendder Internierung gegeben worden war . Der Deut¬
sche hatte sich angesichts der Aenßerungeu des Ab¬
scheus über eine solche Ernährung die Bemerkung er¬laubt . daß das Brot nicht so schlecht sei. und daß es
selbst der deutsche Kaiser esse. Nun ging es über den
„missetäterischen" Deutschen los. Er mußte flüchten,und die wütende, einige Hundert Menschen beiderlei
Geschlechts zählende Menge belagerte das betreffendeHotel, und verfolgte ihn dann bis vor sein Haus,das mit Steinen und Kot bombardiert wurde. Noch
am andern Tage sammelte sich der Mob . der etwanicht nur aus den untersten Schichten bestand, vordem Hause des Deutschen an , und es wurden die ge¬meinsten Beschimpfungen gegen Deutschland ausge¬
sprochen. Beizufügen ist noch, daß die Frau des Deut¬
schen in Lausanne geboren ist und von Jugend aufdort gelebt hat . Im Interesse des deutschen Ansehens
ist zu wünschen, daß die deutsche Regierung ganz ener¬
gische Schritte unternimmt , um diesen, unverschäm¬ten Verhalten der Weftschweizer endlich ein Ziel zu
setzen Für die Zukunft wird aber das deutsche Volkwohl wissen, was es seinem Ehrgefühl schuldig iit.

treten, Oesterreich-Ungarns und Italiens fortgesetzt: und zr - nicht in Rom, sondern in Wien zwischen!dem ita, !-. ruschen Botschafter, dem Herzog non Avar-l na und dem Baron Bunan , dem Minister des Aeu-!ßern der österreichisch-ungarischen Monarchie. Der
Gewährsmann der „Staniga " schließt seine Ausfüh¬
rungen wie folgt : Getreu meinem Grundsätze, nichtszu veröffentlichen, was den Lebensinteressen unseres
Vaterlandes schaden könnte, beschränke ich mich da¬raus . Ich sage nichts von den Schwierigkeiten, die
schon überwunden sind, und nichts von denen, die nochvorliegen."

des serbisch-bulgarischen Zwischenfalls die diplomati¬
schen Beziehungen Mischen Rußland und Bulgarien
abgebrochen seien, da die diesbezüglichen ErklärungenBulgariens bei der russischen Regierung als unge¬nügend erachtet wurden und man annehme, daß derEinfall in Serbien seit langem aus bulgarischemGebiet im Einverständnis mit der Regierung vorbe¬reitet worden sei.

Italienische Stimmungen.

Oesterreich-Ungarn und Italien.
Berlin, 12. April. In unterrichteten Kreisen hatman die bestimmte Hoffnung auf einen guten Aus¬gang der zwischen Oesterreich und Italien geführtenUnterhandlungen . Die Turiner „Stampa " weißdarüber ausführlich zu berichten. Die direkten Ver¬

handlungen zwischen den beiden Staaten haben be¬
gonnen . nachdem Fürst Bülow gewissermaßen als Be¬vollmächtigter Oesterreich-Ungarns bindende Vor¬
schläge unterbreitet hatte . Jetzt habe sich Deutschland
zurückgezogen, nachdem es seine Aufgabe, die beidenAlliierten auf dem sehr delikaten Boden dieser Ver¬
handlungen in näheren Kontakt zu bringen , erfüllthabe. Die Verhandlungen werden nun von den Ber-

Mailand, 12. April. Der „Franks. Ztg." wirdgemeldet: Auffallend ist, daß nach der ruhigen „Stam¬pa" nunmehr der auch die Kriegsparteien anfiihrende„Eorriere della Sera " fordert, daß die Entente den
Italienern bestimmte Zusicherungen gebe» ehe Ita¬lien den Krieg beginne. Es wäre ein schwerer Irr¬tum. der Verbündeten , wenn sie ruhig abwarteu woll¬ten , bis das Schicksal Italien zu den Waffen riefe,ohne mit Anerbietungen und Bürgschaften den Ita¬lienern entgegenzukommcn. Italien möchte zwar,daß seine Interessen mit denen der Entente überein¬stimmen. aber der Entente -Diplomatie komme es zu.Anerbieten mit Bürgschaften zu machen. Italien er¬kenne zwar die Gefahren der Isolierung , sei aber
auch von seinem Wert überzeugt. Wer diese doppelteWahrheit übersehe, werde eineu schweren Fehler be¬gehen. Unter dem Leitwert „Krieg oder Revolu¬tion" hatte die radikale Kriegspartei auf den gest¬rigen Sonntag zu großen Straßenkundgebungen inganz Italien eingeladen. Die Regierung verbot je¬doch, wie schon gemeldet, diese kriegerischen, wie alle
geplanten neutralistischen Versammlungen . In
Mailand war der Domplatz von mehreren Regimen¬tern aller Waffen auf allen Seiten besetzt. Die Rei¬
terei führte Bewegungen aus , um Ansammlungenzu verhindern , infolgedessen ging der Abend ohne be¬
merkenswerte Vorkommnisse vorüber. An: Nachmit¬tag wurden Teilnehmer an einem Dauermarsch zur
Vorbereitung einer kriegstiichtigen Jugend von der
Bevölkerung zweier Dörfer in der Nähe von Mai¬land verprügelt . Trotz behördlicher Verbote kam eszu Kundgebungen mit kleineren Zusammenstößenbeider Parteien in Neapel , Florenz , Ancona, Parmaund Turin . Während der Kundgebung in Verona,wo außer auf Oesterreich auch auf Deutschland Pe-reatruse laut wurden, riß die Menge deutsche Fir¬
menschilder ab und warf sie in die Vrunnen aus den
Hauptplätzen.

Behandlung der italienischen Arbeiter
in Deutschland und in Frankreich.

Berlin . 13. April . Ein Italiener , der in
Frankreich und in Deutschland gearbeitet hat, schreibtder römischen„Mttoria ", laut „Vosstscher Zeitung":Wenn in Deutschland der italienische Arbeiter einenUnfall erleidet, wird unweigerlich die gesetzliche
Entschädigung ausbezahlt, während es in FrankreichMühe kostet, etwas zu erhalten Die Franzosen
behandeln überhaupt den italienischen Arbeiterverächtlichu«d brutal.

Bulgarien und Serbien.
Genf, 11. April. Nach Petersburger Meldungenan französische Blätter sei mit einer Ueberstürzung

der Ereignisse am Balkan zu rechnen. Ein neuer Kon¬flikt zwischen Serbien und Bulgarien sei unvermeid¬lich. Man verzeichnet sogar Gerüchte, wonach infolge

Der völkerrechtsliebende Dreiverband.
Berli «, 12. April. Aus Mailand , 11. April,wird der „Täglichen Rundschau" gemeldet: „Corrteradella Sera " meldet aus Athen: Die Gesandten des

Dreiverbands forderten in einem dringenden ge¬meinsamen Schritt die Anfhebung der griechische«Hafensperre für Kriegsmaterial nach Serbien . —So gehen die Dreiverbandsstaaten mit den kleinen
Staaten um, deren Freiheit sie gegen Deutschland„schützen" wollen.

Die amerikanische Arbeiterschaft
gegen die Kriegslieferungen.

Genf, 12. April. Die Newyorker Arbeiterpresse
veröffentlicht einen Aufruf an die amerikanischen
Arbeiteroerbände, im Interesse der amerikanischen
Neutralität und zur Erzwingung eines baldigen Frie¬
dens für Europa, die ferneren amerikanischen Kriegs¬
materialientransporte nach England und Frankreich
Lurch allgemeine Arbeitsverweigerung unmöglich zumachen. Gleiche Ausrufe bringen die Arbeiterblätterin den Hafenstädten Boston. Philadelphia und Char¬leston.

Der neue deutsche Gesandte in China.
Berlin , 13. April. Der Reichskanzler meldetdie Ernennung des bisherigen Gesandten von

Mexiko Konteradmiral von Hintze zum außerordent¬
lichen Gesandten und bevollmächtigenMinister beider chinesischen Republik.

Unsere Feinde und der Krieg.
Interessante Erörterungen im feindlichen Lager.

(W.T.V.) Genf. 12. Avril . Eine belgische Per¬sönlichkeit, die mit der belgischen und der englischen
Negierung nahe Beziehungen unterhält , hat dem Be¬
richterstatter des „Journal de Geneve" in Rom er¬klärt , französische und englische Kreise seien überzeugt,daß der Krieg im Oktober beendet sein werde. Die
Kriegführenden hätten nicht den Mut , ihren Trup¬pen und ihrer Bevölkerung einen neuen Winterfeld-
zug aufzuerlegen. Man werde Frieden machen, selbstwenn der Friede den Wünschen der Belgier nicht ent¬
spreche, die mit der Zahlung einer großen Kriegsent¬
schädigung durch Deutschland ( !) rechneten. Es hängevon dem Erfolge der Offensive der Verbündeten ab,ob eine solche Entschädigung gefordert werden könne.
(Allerdings .) Der Belgier fährt fort, er fürchte, daß
Frankreich und England, um den Krieg nicht zu ver¬längern , sich mit einem relativen Erfolge begnügenwerden. Es werde ihnen vielleicht genügen, ( !) die
Deutschen aus Frankreich und Belgien zu vertreiben.Vom belgischen Standpunkt aus könnte man mehr
wünschen.

(W.T.B .) London 11. April . „Daily News"
schreibt: Zu Anfang des Krieges sagten nichtamtlicheund halbamtl . Personen mit größter Sicherheit vor¬aus . daß Italien und die Balkanstaaten gemeinsameSache mit den Verbündeten machen werden. Das
Frühfahr , das als letztes Datum angegeben wurde,
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ist jetzt gekommen und die Intervention erscheint
nicht näher , sondern vielleicht unsicherer als vor sechs
Monaten . Zugleich ist der strategische Wert der In¬
tervention für die Verbündeten mit dem Fortschrei¬
ten der Zeit bedeutend gewachsen. Der Kampf auf
dem westl. Kriegsschauplatz entwickelte sich zu einem
langsamen Verschanzungskriege, der keine schnelle
Entscheidung verspricht. Die Hoffnung der Opti¬
misten, datz Rußland durch die deutsche Grenze bre¬
chen und Deutschland unentbehrlicher Hilfsquellen
in Schlesien berauben würde, hat sich nicht erfüllt.
Die beste Aussicht auf einen baldigen Sieg scheint in
einem Angriff auf Oesterreich von Süden und Westen
zu liegen, d. h. in Angriffen , die durch Italien und
die Balkanstaaten unterstützt würden. Diese Staaten
Igrden aber jüngst kostspielige Kriege geführt und
müssten des Erfolges sicher sein, wenn sie an dem jetz¬
igen Kriege teilnehmen sollten. Die Verbündeten
haben noch nicht die Ueberzeugung erweckt, daß die
Deutschen und Oesterreicher geschlagen werden müssen.
Die deutschen Erfolge haben noch nicht ein Gegen¬
gewicht durch ausreichende bedeutende Erfolge der
Verbündeten erhalten , um das Ansehen der deutschen
Strategie und der deutschen militärischen Organi¬
sation zu entwurzeln . Das Matt erörtert sodann den
Interessengegensatz zwisen Italien und den Balkan¬
ländern . Rumänien sei nervös wegen der Zukunft
Konstantinopels und der Dardanellen und wünsche
die Internationalisterung , während die russische Re¬
gierung und Presse sie für Rußland in Anspruch neh¬
men. Die Interessen Italiens und Serbiens kollidie¬
ren in der Adria . Die italienische Presse erörtert aus¬
führlich den italienisch-serbischen Streit . Der Ton der
Diskussion wurde durch höchst indiskrete russische
Aeußerungen nicht verbessert. Das Blatt schließt:
Die Voraussetzung für eine allgemeine Verständigung
ist. daß die Schwierigkeiten von den Verbündeten
entschlossen ins Auge gefaßt und gelöst werden. Die
bisherige Politik des Versuchs, ihnen aus dem Wege
zu gehen, ist bankerott.

Ein englischer Sozialist über den Krieg.
(W .T .V.) Rotterdam , 12. April . Laut ..Nieuwe s

Rotterdamsche Eourant " schreibt der englische Ar- j
beiterführer Keir Hardie im „Labour Leader" : !
Deutschlands entsetzliche Missetat ist in den Augen des!
englischen Imperialismus sein großer Erfolg im
Welthandel . Eine beschämende und unwürdige Tat - !
sache in diesem Kriege ist es, daß die Taqespresse>
einen Krieg auf Tod und Leben gegen den deutschens
Handel fordert . Das Ergebnis dieser Bestrebungen!
war mehr oder weniger entmutigend , wie ihn das !
Projekt einer Anilinfabnk zeigt. Trotzdem glaubt!
man nach Vernichtung der deutschen Geschicklichkeit!
und des deutschen Anpassungsvermögens, ohne selbst!
diese wertvollen Eigenschaften zu besitzen, die reichen
deutschen Märkte erobern zu können.

den Bürgermeister und das Präsidium der Stadt-
vertretung hielt der Bürgermeister eine Ansprache,
ln der er den neuen Statthalter zu seinem Amts¬
antritt beglückwünschtennd hervorhob, daß. nachdem
der Sieg errungen sein werde, auch ein ehrenvoller
Friede -wischen den beiden hochentwickeltenRationen
des Landes Böhmen auf Grund voller Gleich¬
berechtigung und Gleichwertigkeit erreicht werden
müsse.

Die Französlinge im Elsaß.
(W.T.B .) Straßburg , 12. April . Die „Straßb.

Post" meldet aus Mülhausen : Wegen versuchten
Kriegsverrats verurteilte das Kommandanturgericht
Mülhausen den Amtsrichter Acker aus Sennheim zu
3 Jahren Zuchthaus. Acker, der während der Anwe¬
senheit der Franzosen in Sennheim eine anscheinend
noch nicht ganz aufgeklärte , nach seiner Angabe un¬
freiwillige Autofahrt in Begleitung französischer
Offiziere nach Belfort unternahm , machte sich schon
vor deni Kriege durch deutschfeindlichesBenehmen
bemerkbar. Auffallend war auch, daß eine von den
Franzosen mitgebrachte „Schwarze Liste" am Tage
nach der erwähnten Fahrt nach Belfort in bereinigter
Form zur Wirkung kam. In der Verhandlung , in der
diese Tatsachen zur Sprache kamen, wurde dem Ange¬
klagten vornehmlich nachgewiefen. daß er kurz nach
dein Abzug der Franzosen und vor dem Einzug der
Deutschen eine Familie , die in Sennheim als deutsch¬
freundlich gilt und der man . allerdings mit Unrecht,
die Aufstellung einer Liste der Unzuverlässigen nach¬
sagte, vor seinen Richterstuhl zitierte und sie dort
durch Drohungen , er rverde sie durch eine französische
Patrouille verhaften lasten, von ihrem angeblichen
Vorhaben abzubringen versucht hatte Das Gericht
erblickte in diesem Vorhalten eine versuchte Vorschub¬
leistung der Interessen der feindlichen Macht, die we¬
gen der Amtsstellung des Angeklagten als deutscher
Richter streng zu bestrafen sei. — In Colmar wurde

' wie dasselbe Blatt meldet, wegen deutschfeindlichen
!Verhaltens der Notar Combe von Gebaut ler, der
!Unteroffizier der Reserve war , vom Kriegsgericht zu
2 Monaten Gefängnis nnd Degradation verurteilt.

Wenn Frieden ist . . .
Einmal wird Frieden sein! — Und jede Stadt,
Das kleinste Dors wird seine Heiden haben
Und Feste feiern wollen; Sorgensatt— —
Bergeßt dann nicht der Helden, die begraben!
Die eingescharrt in fremder Erde ruhn:
Einsam gestorben, lpie das Tier im Wolde-
Seid nicht zu laut mit Eurem Festestun:
Denkt an di« Gräber auf oerlafs'nrr Halde!
Der Gräber denkt an dunkler Wälder Saum —
An Gräber, tief aus blauem Meeres Grunde—
An Gräber: einsam unter Dusch und Baum —
Und sachter fließt das Wort aus Eurem Munde!
Windet ein Trauer-Reis zu jedem Kranz,
Der einem Helden zum Willkomm geboten.
Seid stille von Musik und Spiel nnd Tanz:
Denn gar zu leicht vergessen wir der Toten!

Margarete Berger in der »Jugend"

Der englische Rekrutierungsrummel.
Kens, 12. April . Wie das „Journal " aus Lon¬

don meldet, finden vom 10. bis 30. April in Grotz- i
britannien 7599 von den höheren Gesellschaftskreisen'
einbernfeae Werbemeetings statt. Es handle sich uni,
den Beginn einer neuen großzügigen Aktion zur ver- !
mehrten Belebung der Anwerbungen für Lord Kit- ! Bon Dlkssingen nach Antwerpen,cheners Armee Berlin . 13. April . Dem „Berliner Tageblatt

wird aus Amsterdam berichtet : Wie aus VlissingenDie belgischen „Bundesgenossen . gemeldet wird, ist der deutsche Dampfer„Main".Berlin . 12. April . Ein Mitarbeiter der „Tijed " :der seit Kriegsbeginn im Vlisfinger Binnenhafenmeidet saut „Bost. Zeitung" über seinen Besuch bei !lag, gestern nach Antwerpen abgegangen. Bekanntlicheinem aus einem Jnstruktisnslager in England ge- !war der „Main " wiederholt das Ziel englischerkammenen belgischen Rekruten aus Carteret bei Cher- , Flieger , die auch kürzlich ohne Rücksicht ans neutralesbourg. sie seien mit der Behandlung in England und Gebiet Bomben «ach ihm warfen.Nordsrankreich nickt zufrieden. Bei den Einkäufen ! . ^ ^ziehe man ihnen das Fell über die Ohren . Es sei !Dre Komgm von Schweden m Karlsruhe,
alles ganz anders , als sie es sich vorgestellt halten , j Karlsruhe , 12. April . Die Königin von Schweden

Vermischte Nachrichten.
Eine reiche Spende.

Berlin , 12. April . Der „Berliner Lokalan-
zeiger" meldet aus Köln : Nach einer Privatmeld»
ung aus dem großen Hauptquartier sind der Erz¬
bischof von Köln , Kardinal von Hartmann , und
Bischof Korum von Trier am Freitag nachmittag
um 5 Uhr dorr angekommcn. Am Samstag , um
12.45 Uhr nachmittags fand die Audienz des Kardinals
beim Kaiser statt . Die beiden Kirchenfürsisn über¬
reichten 575000 Mar ? für die Kriegsinvaliden . Sie
nahmen an der Frühstückstafel teil.

Zeitgemäße Einrichtungen.
Berlin , 13. April . Nach dem „Berliner Tage¬

blatt " werden augenblicklich in Alexandrowo ander
russischen Grenze drei Entlausungsanstalten für
deutsche Truppen errichtet. Die Kosten find auf
1 Million Mark veranschlagt.

Ausgleich der Nationalitätengegensätze.
Prag , 12. April . Bei der gestrigen Begrüßung

des neuen Statthalters Grafen Eoudenhove durch

ist heute vormittag 9.42 Uhr hier erngetroffen.
Zum Empfang waren am Bahnhof erschienen : die
Großherzogin Luise, die Eroßherzogin Hilde und die
Herzogin Charlotte von Luxemburg , die sie ins
Schloß begleiteten.

Eine unangenehme Begegnung vereitelt.
Berlin , 11. April . Der „Berliner Lokalanzeiger"

meldet aus Kopenhagen : Petersburger Nachrichten
besagen, daß kürzlich an der bulgarischen Grenze
beinahe eine Begegnung zwischen dem Eeneralfeld-
marschall Frhrn . o. d. Goltz Pascha und dem fran¬
zösischen General Pau stallgefunden hätte . Durch
Zufall trafen die beiden Persönlichkeiten gleichzeitig
in Rustschuk ein , was die bulgarische Bahnbehörde
in nicht geringe Verlegenheit versetzte, doch gelang
es schließlich mit größter Mühe , eine persönliche
Begegnung beider zu vermeiden . Während Frhr.
v. d. Goltz den Salonwagen durch die eine Tür
verließ , bestieg Pau den Wagen durch eine andere.

Meuternde russische Offiziere.
Berlin , 12. April . Aus Mailand meldet die

„Nationalzeitung " : Das russische Kriegsgericht hat
den früheren Major Ruftjeschk und 5 Offiziere der

Artillerie wegen versuchter Aufwiegelungder Marine¬
soldaten der in Sebastopol liegenden Kriegsschiffe
-um Tode verurteilt. Das Urteil ist laut öffent¬
lichen Anschlags des Odessaer Militärkommandanten
bereits am Osterdienstag vollftreckt worden.

Aus Stadt und Land.
Ealw , den 13 . April 1915.

Verlustliste des Oberamtsbezirks Calw.
(Amtliche württemdergisch« Brrlustttste Nr. 158.)

Grenadier-Regiment Nr . 119, Stuttgart.
Ers.-Res. Emil Erhardt . Calw , gefallen.

Kriegsgemäße Rezepte.
Gerste - Auflauf.  2S0 Gr . mittlere Gerste wird mit einer

Prise Salz in Wasser weich gekocht (Kochkiste), ebenso 1 Pfd.
getrocknete Zwetschgen (abends zuvor einweichen) zu Compot
mit Zucker gekocht. Dann vermischt man Gerste und Obst
gut miteinander , füllt es in eine mit Butter bestrichen«
Auflaufform , streut gut Zucker darüber , belegt mit Butter¬
stückchen und backt es 1 Stunde im Bratofen.

Haferpfannkuchen.  100 Gr . Hafergrütze mengt man mit
kochendem Wasser zu einem mäßig dicken Brei , den man
'/» Stunde zugedeckt stehen läßt . MSdann fügt man 2 Gier
und etwas Salz hinzu und backt hieraus Kuchen, bestreut
sie mit Zucker oder belegt sie mit Eingemachtem.

Nationalstiftung.
An der Spitze eines Komitees für Württemberg

erläßt der Staatsminister des Innern Dr . v. Fleisch¬
hauer als Vorsitzender einen Aufruf der National-
stiftunq für die Hinterbliebenen der im Kriege Ge¬
fallenen . Es ist zu wimMn , datz die Stiftung durch
reichliche und schnelle Hilfe aus dem ganzen Lande
gefördert wird. Die württembergische Geschäftsstelle
der Nationalstiftung befindet sich in Stuttgart , Fal-
kertstraße 29 (Zentralleitung für Wohltätigkeit .) —
Der „Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der
im Kriege Gefallenen " hat die Reichspostoerwaltung
in dankenswerter Weise seit Monaten ihre Mitwir¬
kung dadurch vssrli.eßssn, daß alle Postanstalten des
Reichs-Postgebiets Spenden für die Stiftung kosten¬
frei annehmen. Auch den Landbewohnern ist, was
vielleicht nicht allgemein bekannt sein dürfte , bequeme
Gelegenheit geboten, sich an der Stiftung zu betei¬
ligen, da nicht allein die Postagenturen und Posthilf¬
stellen. sondern auch die Landbriefträger auf ihren
Destellgänqen BeitrAe entgegennehmen. Selbst diekleinste Gabe ist willkommen! Bisher konnten die
Postaiistalten rund 1 037 000 Mark an den Schatz¬
meister der Stiftung abführen . Weitere Speitden
find dringend erbeten!

Die Kartoffelverforgung.
Amtlich wird mitgeteilt : Um den Kartoffel¬

bedarf, namentlich der minderbemittelten Bevölke¬
rung in den großen Städten für Frühjahr und Som¬
mer 1915 unbedingt sicher zu stellen, muß eine ange¬
messene Kartoffelmenge aus dem Verkehr gezogen
und feftgelegt werden. Die Reichsverwaltung hat
den Ankauf möglichst großer Vorräte daher in die
Wege geleitet . Außerdem hat der Bundesrat in sei¬
ner Sitzung vom 12. April weitere Maßregeln be¬
schlossen. Bon einer allgemeinen Beschlagnahme der
Kartoffeln wie beini Getreide ist aus technischen
Schwierigkeiten und wegen der Gefahr des Verder¬
bens bei ungenügender Behandlung und Aufbewah¬
rung der beschlagnahmten Kartoffeln abgesehen wor¬
den. Insoweit die zur Ernährung der Bevölkerung
notwendigen Kartoffeln nicht innerhalb des Bezirks
vorhanden sind, melden die Kommunalverbände den
Fehlbetrag , der durch freihändigen Ankauf gedeckt
werden kann, unter eingehender Begründung seiner
Höhe bei der Reichsstelle an. die darüber entscheidet,
ob die Anmeldungen zu berücksichtigen sind oder nicht.
Die Kommunalverbände können im übrigen alle zur
Versorgung der minderbemittelten Bevölkerung mit
Kartoffeln erforderlichen Maßnahmen in ähnlicher
Weise treffen , wie sie bei der Regelung des Verkehrs
mit Getreide und Mehl zulässig sind. Der Ankauf der
Kartoffeln wird zu Preisen erfolgen müssen, die dem
Landwirt neben dem Höchstpreis ein Entgelt für Auf¬
bewahrung , Behandlung und Risiko bieten . Diese
Preise werden vielfach für die minderbemittelte Be¬
völkerung zu hoch sein. Die Neichsfinanzverwaltung
wird daher den Komunalverbänden bei Erwerb von
Kartoffeln , die zur Versorgung der minderbemittel¬
ten Bevölkerung durch die Reichsstelle erfolgt , die
Mehrkosten ersetzen, die durch die genannte Sonder¬
vergütung den Landwirten über den Höchstpreis ge¬
zahlt wird . Dadurch werden die Kommunalverbände
in die Lage gesetzt, diese Kartoffeln zu denselben
Preisen abzugeben, wie sie sich nach den gegenwär¬
tigen Höchstpreisen für Landwirte zuzüglich der Fracht
und der hinzutretenden geringen Spesen stellen.

Privattelegramme nach dem Felde.
(Amtlich .) Prioattelegramme aus der Heimat

nach dem Felde werden nur von den militärischen
Prüfaagsstellen für Prioattelegramme angenommen,
die sich am Sitz der stellvertretenden Generalkom¬
mandos befinden . Die Zusendung von Telegramm-



entwürfen an andere Stellen , z. B . an das Kriegs¬
ministerium. hat stets Verzögerungen in der Ab¬
sendung zur Folge. In Zweifelsfällen empfiehlt es
sich, vor Absendung eines Telegramms Auskunft bei
den Postämtern zu erbitten.
Kein Durchgangspostoerkehr über Italien.

Die Annahme von Postpaketen, die im Durch¬
gang über Italien zu befördern sind, nämlich nach

L Argentinien , Columbien, Costa Rica , Griechenland,
E den italienischen Kolonien (Venadir . Erythrea und

Libyen), Mederländisch-Jndien , Panama , Paraguay,
Spanien nebst den Balearen und Kanarischen Inseln,
Uruguay und Venezuela mutz bis auf weiteres einge¬
stellt werden. Die in der letzten Zeit nach diesen Län¬
dern abgesandten, während der Beförderung anae- >
hattenen Pakete werden den Absenndern zurückge-
g^ en.

Die Ausnützung brachliegenden Bodens.
Der Landesverband Württemberg des Bundes

Deutscher Bodenreformer richtete vor einiger Zeit
an das Ministerium des Innern eine Eingabe mit
der Bitte , wie in Oesterreich und in Baden im Inte¬
resse unserer Volksernährung für die kriegsmäßige

Ausnützung brachliegenden Bodens besorgt zu sein.
In der Eingabe rvuäxen Vorschläge gemacht, in wel¬
cher Weise die Berechtigung württembergischer Stadt-
und Landgemeinden, „solchen Eigentümern , Besitzern
und Pächtern braMiegeiüter Ländereien , die eine
wirtschaftliche Verwertung ihrer Grundstücke auf
Aufforderung verweigern , den unmittelbaren Besitz
ohne Entschädigung auf die Dauer des Krieges zu
entziehen und für die Bewirtschaftung des Geländes
durch geeignet erscheinende physische oder juristische
Personen Sorge zu tragen ", gehandhabt werden soll.
Wie nun dem Landesverband vom Ministerium des
Innern mitgeteilt wurde, befindet sich die wichtige
Frage des Änbaus brachliegender Ländereien zur
Zeit in amtlicher Behandlung.

Einschränkung des Biergenusfes. Wie man
hört, stehen Maßnahmen bevor, die auf eine ver¬
nünftige Einschränkungdes Biergenusfes abzielen,
um dadurch die Eerstenvorräte zu strecken. Es scheint,
dah man dabei, analog den Brotmarken, an die
Ausgabe von Bierkarlen oder Biermarken denkt.

Liebenzell. 12. April. Die 15'/- Jahre alte
Dienstmagd Emma Schwämmle von hier hat sich

aus ihrer Pforzheimer Dienststelle entfernt und
wird seither vermißt.

Stuttgart , 12. April . Der König hat sich gestern
abend mit Gefolge für etwa 8 Tage nach dem west¬
lichen Kriegsschauplatz begeben.

Stuttgart , 10 . April . Schlachtviehmarkt . Zugetrieben:
Großvieh 96, unverkauft 16, Kälber 67, Schweine 185,
Ochsen 1. Qual . 112 bis 113 Bullen 1. Qual . 94 bis
96 Bullen 2. Qual . — bis — Stiere u. 1. Qual.
109 bis 112 Iungrinder 2. Qual . 105 bis 108
Iungrinder 3. Qual . 100 bis 104 Kälber 1. Quai . 108
bis 111 Kälber 2. Qual . 102 bis 107 Kälber 3.
Qual . 95 bis 100 Schweine 1. Qual . 110 dis 1l2
Schweine 2. Qual . 105 bis 108 Schweine 3. Qual . 100
bis 104 Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Neklameteil.
Eine reizende Neuheit , welche die Kinder spielend

Geschicklichkeiterlangen läßt und gleichzeitig Anregung ver¬
schafft, erhält auf Wunsch jeder Leser kostenfrei von Nestie's
Kindermehl . G . m. b. H ., Berlin W . 57. Es ist dies eine
Ausschneidepuppe mit drei verschiedenen, allerliebsten Ge¬
wändern . Auf Wunsch wird auch eine Probedose des de-
rühmten Kindermehles beigefügt.
Für die Schriftl . verantwort !. : Otto Seltmann,  Lala -,
Druck u. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Talw.

Amtliche und Pri vat -Auzeigen.

Gewerbeschule Lalw.
Am Douuerstag . deu 18. April , von mittags 2 Ahr an,

finden im Saale des GeorgeuäumS folgende

öffentliche Anterrichtsproöen
statt:

2—Sb/. Uhr : KlasseProjektionslehre.
2^. - 3'/- Uhr : gem. Abt.: Gesetzeskunde.
3'/-—1 Uhr: Handels.-Abt. : Buchführung.

Daran anschließen wird sich eine

Schlußfeier
mit Verteilung von Preisen und Belobungen.

Hiezu werden die Behörden , die Arbeitgeber , Meister und Estern
der Schüler , sowie alle Freunde der Gewerbeschule herzlich etngeladen.

Sewerbeschulvorstand:
Aldinger.

Ostelsheim O.-A. Calw.

LauOlz-BerlWs.
Aus dem hiesigen Gemeindewald Abt.

Lochwald kommen am nächsten Montag,
de« LS. April 1Sl5 , nachmittags 1 Ahr

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf und zwar:
Langholz:

16,21 Sstm . II . Kl.. 40,68 Sstm . III . Kl., 35,72 Fstm . IV. Kl..
19, !3 Sstm . V. Kl. und 2,92 Fstm . VI. Kl.

SSgholz:
7,73 Sstm . I. Kl.. l0,26 Fstm . II . Kl. und 6,24 Fstm . III . Kl.
Das Holz ist gereppeli und in 7 Lose eingeleilt . Losverzeichniffe

wollen bei Herrn Waldmeister Tehring bestellt werden.
Den 12. April 1915.

Gemeinderat.

GetunSen
wurde am Ostermontag zwischen
hier und Alihengstett ein goldener

Ehering.
Eigentumsanfprüche find innerhalb
8 Tagen gellend zu machen.

Gechiagen , 12. April 1915.
Schultheißenamt.

Bad Teiuach.

Gin Aungschmied
oder ein Lehrling
der schon einige Zeit bei einem
Meister war , kann sofort oder in
14 Tagen eintreten bei
Carl Siegel , Schmiedmeister.

Für ein williges

Mädchen
wird ein Laufhaus gesucht . Näh.
in der Geschäftsstelle dieses Blattes.

Beamtnng sucht
für sofort

tSUg.Gehilfen,
(jüngeren Kaufmann oder
gewandt . Schreibfrüulein)

Angebote mit Angabe der Ge¬
hallsansprüche vermittelt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Wegen Wegzugs des seitherigen
Mieters habe ich bis 1. Mai eine

sremWeM-vW
von 2 Zimmern . Küche und Zu-
vehör zu vermieten
Carl Frohumüller, Bäckermstr.Mthea-Gesnih.

Ein Mädchen von 16—18 Jahren,
das auf dem Felde mtihelfen kann,
möchte ihre Adresse innerhalb 8 Tagen
in der Wirtschaft zur »Stadt
Pforzheim " in Neuhauseu , Amt
Pforzheim (Baden ), etnsenden!

Gut möbliertes

sofort zu vermieten . Zu erfragen
in der Geschäftsstelle dieses Blattes.

Anständiger zuverlässiger

Kutscher,
für leichten Dienst > M- gesucht.
Wo sagt die Geschästsst. ds . Bl.

Apfelwein»
ä 28 Mk . per Hekto offeriert
C . Hermann Leser , Lahr i . vr.
Weiuhaudlg . mtt hydraul . Obst-
weinkelterek . Vertreter gesucht.

Alzenberg, den 12. April 1915.

LoSes - Anzeig «.
Nachträglich gebe ich Verwandten und Be¬

kannten die schwerzliche Nachricht, daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen hat, meinen
lieben unvergeßlichenMann

Gottfried Beutler
zu sich in die ewige Heimat zu rufen.
Er ist den Heldentod fürs Vaterland

gestorben. Allen, die ihm während seiner Dienst¬
zeit Liebe erwiesen haben, meinen herzlichen Dank.

Die trauernde Sattt « :
E . Marie Beutler mit ihrem Kind.

Cal« , 12. April 1915.

LoSes - Anseige.
Verwandten, Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht,
daß unsere liebe Mutter

Agathe Keller
nach kurzem schweren Leiden sanft
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
die trauernden Kinder.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr vom Trauerhaus.
Badftraße , aus.

Calw, den 13. April 1915.

Danksagung.
Für alle wohltuenden Beweise herz¬

licher Liebe und Teilnahme, die wir bei
dem Hinscheiden unserer lieben Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter, Schwester
und Tante

Karoline Eisenmann,
SchreinermeistersWwe.,

erfahren durften, für die lieben Worte des Herrn
Stadt Pfarrers, den Herrn Ehrenträgern und für
die zahlreichen Blumenspenden, sagen herzlichen Dank

Familie Gisenmmm.
Familie Zahn.

Ein weiterer Waggon

8MMW,.M1WM 34'.
find «ingetroffen und können von morgen (Markttag ) früh 7 Ahr
ad am Bahnhof abgeholt werden.

Sit, tzachs-kWirtschaft, Cal»,

Empfehle:

Hhomasmehk,
Knochenmehl,

Kalisalz,Kaimt,
ab meinem hiesigen Lager.

Wern-Guano,
(Ersatz für Chilesalpeter),

Superphosphat
trifft in den nächsten Tagen «in.

Bestellungen hierauf nimmt ent¬
gegen

W . Dtngler , Bahnhofftr.
_Telefon «9._

Reudulach.
Verkaufe wegen Krankheit

zwei hornlose, neumelkig«

SMWegkll.
Magdalene Wochele.

Saat-
Kartoffeln.

Allerfrüheste
Dettkateß,

Zentner 11.00 Mk.

frühe gelbe,
uubenannt,

Zentner 9.00 Mk.

Speiselrartüffkln
>gelbe , Zentner 7 50 Mk . 1

Ausgeschnittene

ZMeln,
Pfd . 12 Psg .,

Zentner 1000 Mk.

SelbkMea.!
Kopfsalat

empfehlen

kkMMü.
Calw . Tel. 45.

Zur Saat
empfehle:

Petlkllser Setbhllstt.
ÄWsstt.

W . Din - ler.
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